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Der Türke im Hause/ )
Die Wohnungsverhältnisse sind bei den Türken , selbst in den

weitläufigsten Konaks Stnmbnls , wenn man sie nicht etwa la
franka " eingerichtet hat , wobei leider häusig die gewählte Ge -

schmacksrichtung manches zu wünschen übrig läßt , äußerst schlichte
und nach unseren Begriffen ungemütliche . Das Bauernhaus im

Inneren ist manchmal ganz gut gebaut , entbehrt aber ebenfalls
jeder Art von Möbeln und jeden Komforts . Die Fenstern sind
ausnahmslos mit Gittern ( kates ) versehen . In der . . guten Stube " ,
dem müZdakir - oäassi , läuft an drei Seiten ein niedriger Diwan
die Wände entlang , dessen Stroh - oder Wollkissen mit Kattunübcr -
zögen oder Teppichen bedeckt sind . Wenn abends die Dorfbewohner
zusammenkommen oder gar Durchreisende im Torfe sind , vereinigt
sich hier nach der Mahlzeit und dem Abendgebet die männliche Ein -
Wohnerschaft und man diskutiert über die Ereignisse des Tages , im
allgemeinen Landwirtschaft , Ernteaussichten und Politik . Oft wird
dann noch vom Sohn des Hauses ein kleiner Abendimbiß aufge -
tragen , etwa eine Schale Milch oder Joghurt und einige Schnitten
Brot . Das wird auf eine große Messingplatte , auf der auch ein -
zelne hölzerne Löffel liegen , niedergesetzt , die in der Mitte des
Raumes auf einem kleinen niedrigen Sessel ruht , und dann hockt
sich jeder , dcr Lust hat teilzunehmen , um die Platte heruin , nimmt
einen der hölzernen Löffel und eine Schnitte Brot und löffelt mit
den übrigen zusammen aus der Schale , bis er genug hat . Bei
größeren Mahlzeiten ist es dasselbe . Ein Gang nach dem anderen
wird aufgetragen , Messer und Gabel gibt es nicht , und jeder holt
mit den Fingern das Stück heraus , das ihm am einladensten aus -
sieht . Zu flüssigeren Speisen und Pilaf wird dcr Löffel gebraucht .
Aach jedem Gang geht ein Diener mit einer Metallkanne voll lauen
und oft mit Wohlgerüchen gemischten Wassers , einem Becken , auf
dem ein Stück Seife liegt , und einem Handtuch zu jedem der Gäste
und gießt ihin Wasser über die Hände , die dann ein jeder einer
gründlichen Wäsche nnterziebt , worauf eine Mundspülung erfolgt ,
bevor ein neues Gericht aufgetragen wird . Gegenüber den vielen
abfälligen Bemerkungen , in denen Neuangekommene Europäer sich
über diese Eßweise des türkischen Landvolkes gefallen , ist darauf
hinzuweisen , daß unsere Art zu essen , z. B. in überfüllten Gast -
Häusern , wo in der Eile weder Geschirr noch Besteck entsprechend ge -
reinigt werden kann , wahrscheinlich geringere Garantien für Rein -
lichkeit bietet als die türkische , bei der die Waschungen nach jeden !
Gang und am Ende der Mahlzeit einem jeden die Möglichkeit geben ,
iür seine eigene Reinlichkeit zu sorgen . In der Hauptsache ist der
Türke Pegetaricr , und die große Abwechselung an vortrefflichen Ge -
müsen , die in der Levante gezogen werden , bringt es mit sich, daß
auch in einfacheren Häusern oft drei bis vier Gänge aufgetragen
werden . In den vornehmeren Häusern geht das bis zu 12 Gängen .
An Fleisch ißt der Orientale nur „ weißes Fleisch " , d. h. Hammel
und Geflügel , niemals Rindfleisch und selbstverständlich kein
Schweinefleisch , welches einem rituellen Verbot unterliegt . Nur bei
besonderen Gelegenheiten , wo ein ganzer Hammel oder ein Lamm
aufgetragen wird , kommt das Fleisch in Braten oder großen Stücken
auf den Tisch . Im allgemeinen ist es nur Zuspeise und wird in
kleinen , nußgroßsn Stücken mit dem Gemüse gekocht , was jeder ,
der sich an die türkische Kost gewöhnt hat . besonders bekömmlich
finden wird . Im übrigen sind die Türken gewaltige Esser vor dem
Herrn . Biel trägt zur Entwicklung des Appetites und der guten
Verdauung die Auswahl des Trinkwassers bei , von dem ein reich -
lichcr Gebrauch gemacht wird . Die Türken find große Feinschmecker
in bezng auf Wasser . Man stelle eine beliebige Anzahl Becher mit
Wasser von den verschiedensten bekannten Quellen vor ihn , der
Türke wird beim ersten Schluck ohne jedes Nachdenken die Quelle

- nennen , von der das Wasser - stammt .
'

.
Tie innere Einrichtung selbst dcs - . vornehmsten Konaks in Stam »

- buk unterscheidet sich von der des einfachsten Bürger » oder Bauern -
Imnses nur durch die Zahl und Größe dcr Zimmer , die Zahl ,
Länge und Breite dcr um die Wände laufenden Diwans und die
Teppiche . Im übrigen dieselbe Schlichtheit — kein Bild an den
Wänden , höchstens einige eingerahmte Koransprüche , kein Mobiliar .
Die Ueberladung mit tausenderlei Sächelcheu , deren Nutzen nie -
niand jemals begriffen hat und die inan bei uns zu einer vornehmen
Einrichtung für unentbehrlich hält , fehlt vollständig . Höchstens steht

� *) Wir entnehmen diese Ausführnngen dem 469 . Bündchen der
Sammlung „ Aus Natur und Geistestvelt " ( Verlag B. G. Teubner ,
Leipzig ) : „ Die Türkei " (gel) , t M. . geb . 1,25 M. ) von Reg . - Rat
P. R. Krause , der 23 Jahre in der Türkei und von diesen sechs
Jahre in türkischen Staatsdiensten zugebracht hat und daher in dcr
Lage ist , ans Grund seiner aus eigener Anschauung gewonnenen
Kenntnisse interessante Aufschlüsse zu geben .

ein niedriges rundes Tischchen mit Aschbechern und Rauchuten -
silicn in den Hoblkehlen des Diwans . Besondere Schlafzimmer
mit Bettstellen , Schränken , Kommoden und Waschtischen kennt
man nicht . Alle ? das ist durch die umfangreichen Wandschränke er -
setzt , die in die Zwischenwände eingelassen sind . In ihnen ruhen
Wäsche und Kleider , in ihnen verschwinden über Tag die Kissen ,
Decken und Matratzen , mit denen abends auf dem Fußboden die
Betten aufgemacht werden . Die persönlichen Waschungen nimmt
man entweder in dem Bade vor , das in jedem vornehmen Hause
vorhanden ist oder in dem AbdeS HanL ( Klosett ) , der das Nötige zu
diesem Zwecke enthält .

Was jedem Fremden , der viel und anhaltend in Volkskreisen
verkehrt hat , auffallen muß , das ist die große persönliche Würde
und der vollendete Anstand , mit dem selbst der Mann aus dem
Volke sich bewegt und die ihm zur zweiten Natur geworden ist .
Man mag den etwas übertriebenen und manchinal an Servilität
grenzenden orientalischen Höflichkeitsformen nicht immer Geschmack
abgewinnen , ober der Anstand und die Höflichkeit , die sogar die
unteren Klassen im Umgang miteinander beobachten , verdient An -
erkcnnung und Bewunderung . Niemals wird man in d«r Unter -
Haltung unanständige , grobe oder unflätige Redewendungen hören .
Ein fremder Botschafter sagte mir einmal : das einfachste türkische
Bäuerlein besitzt ] o viel natürliche Würde ' und Anstand , daß man
ihm nur die Stamvulma ( den Beamtenrockj anzuziehen braucht , um
ihn ohne iveitercs aus den Sessel des Großwcsirs setzen zu können .
Er wird sich keinerlei Blöße geben , sondern vielleicht nicht mit
großer Sachkenntnis , sicherlich aber mit vollendeter Würde seine »
Amtes walten .

Als Kleidung hat der moderne Stadtbewohner fast durchgängig
die europäische Tracht angenommen , zu der er den Fes trägt , und
man kann nur bedauern , daß die soviel kleidsameren und dem Lande
soviel besser angepaßten orientalischen Trachten in den Städten
vor dem nivellierenden Schritt der westlichen Kultur so ganz ge -
schwunden sind . Nur der kleinere Handelsmann und�Handwcrler
sowie die Bootsführer und Lastträger tragen in den Städten noch
die alte Tracht : weite , durch einen Bund zusammengehaltene
Hosen , weiches , am Halse offenes Hemd , breiten Wollgürtel und ge -
stickte Jacke , an den Füßen schwarze oder farbige Lederpantoffeln
mit Ueoerschuhen , die vor der Tür der Moschee gelassen und auch
beim Betreten jeder bessereu Wohnung im Flur abgestreift werden .
Im Haus « und oft auch auf der Straße trägt man den langen
„ Entari " , dem in Europa die Bezeichnung Kaftan gegeben worden
ist . Ueber dem Ganzen trägt der Vornehmere in der kalten Jahres -
zeit noch einen langen leichten , vorn offenen Pelz mit Tuch in
leuchtenden Farben . Das ist die Tracht , die im großen und ganzen
auch auf dem Lande und in den kleinen Provinzstädten vorherrscht .

kleines Ieuilleton .
�ös ! f Iran ? .

Am 36. Mai hat Teutschland in Adolf Frank einen seiner be -
deutendsten Erfinder verloren . Adolf Frank , der ein Alter von
82 Jahren in geist : ger und körperlicher Frische erreichen durfte , ist
der Vater der Kaliindustrie , er ist es gewesen , der das Kali der
Landwirtschaft als Düngemittel erschloß , sein Verdienst ist es , wenn
die ganze Welt hier Teutschland tributpflichtig wurde . Frank bc -
gann seine Laufbahn 1848 als Apothekerlehrling , ging dann bald
zur Zuckerindustrie über . In Staßfurt beschäftigte er sich mit der
Frage der Verwendbarkeit der Abraumsalze , stellte an der Zucker -
rübe ihre Düngewirkung fest , und so entstand neben gleichzeitiger
Förderung der Zuckerindustrie Deutschlands Kaliindustrie . Hätte
Frank nichts anderes aufzuweisen « IS diese eine Tat , sein Name
iväre für einige Zeiten in goldenen Lettern in Deutschlands Wirt -
schaftsgeschtchte zu schreiben . Daneben ' hat aber Frank der Welt
und besonders Deutschland noch ein zweites Düngemittel , das Kal -
ziuliiztzanamid , den Slaltstickstoff geschenkt . Ueber dessen Bedeutung
als Ersatz des Chilesalpeters braucht in der gegenwärtigen Zeit
kein Wort verloren werden . Groß sind auch Franks
Verdienste aus dem Gebiete der Moorkultur , der Papier -
crzeugung . Bis in die jüngste Zeit konnte man Franks
Charakterkopf in allen Fachversammlungen finden , bei den
Papierchcmikern ivie bei den Beleuchtungstecknitern , im Verein
zur Beförderung des GewerbeflcißeS , überoll hörte man gern seine
Meinung , seinen Rat .

Unte ? öer blühenüen Linüe .

Bald wird manche „ Friedenslindc " gepflanzt werden in deut -
scheu Lairden . Und in der Tat eignet gerade dieser Baum sich be -
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sonders zum Eriunerungszeichen , denn er ist einer - unserer lang »
lebigsten . Mit Vorliebe bat man ihn daruni auch stets als Grenz «
marke benutzt . Seine Langlebigkeit , seine Aussicht aus chn bshes :
Alter sind auch dcr Grund , iveshalb man ihn — z. B. in Holland
— zur Befestigung von Festungswällen ve - rwendet . Edens » er¬

schien er um seiner großen Lebenskraft ivfttm i « glaubensvolleren
Zeiten häufig in der Rolle des Familien - ober Lebensbaumes .
Eine Linde zum Schicksalsbaum erwählt hatte sich z. B. die Aa -

milie de ? berühmten Botanikers Linne , dessen Aame ( Limttüls )
sich davon herleiten soll .

Die lange Lebensdauer des Lindeabcrunlies lietz ihn oft zu
stolzem , mächtigem Wüchse sich entwickeln , um desseutwilleu man
mit Gefühlen der Ehrfurcht zu ihm aufsah . Liobe und Entzück <nr
aber bringt man ihm entgegen uin seines zauberhaften Düstes
willen . Kein anderer Baum von solchM Größe strömt bei uns . zat
Lande berauschenden Wohlgeruch so v- rschwonderisch . auK wie du :
Linde . Als das Sinnbild überreich geibender , s «lWloker HMe

feierte sie darum ein wendisches Sprichwort : „ Die Linde duftet
und fordert keinen Dank . " Dieser kZstkiche Duft machte sie auch

zu einem deutschen Lieblingsbaum . Weder am Brwnwen . noch im

Schloßhof , noch auf dem Dorfanger durfte die Linde fehlen . In
ihrem vielgerü hinten Schatten , dcr bei » Menschen . zkemktchee " , d. h.

bekömmlicher sein sollte als der irgendeines anderen BaumeK, . hstlt
das Alter Gericht und Beratung ab , schwang sich die Jugend im

Tanz , im lustigen Reigen . Ja , unter der Whenden Linde « , „da

danzten , schaupften , hupften , lupften , sprungen , sungen , hunkon ,
reyeten , schrcyeten sie . "

Und welch zarte Poesie unischwebt die eiustume . minnizlich
duftende , leis rauschende Linde als LiebtSbauml Wit zärtkichei «
Snmmungszauber bannt sie die Herzen , so daß sie einander voch
süßer , noch drangvoller enigegenschlagen . Was� gtM ihr solch ge »
heimniSvolle Macht ? Womit zieht sie die gMckli - cheu oder fchmach «
tenden Pärchen so wundersam an ? Der Dichter weiß es :

„ Sie dies Lindcnblatt ! Dr wirst es
Wie ein Herz gestaltet finden .
Darum sitzen die Verliebten
Auch am liebsten unter Linden . " '

ttaturselbftphotsgraphzen .
Der Gedanke , durch die Methode der Nat - urseWtphotc »grapi >. : e

Bilder von Pflanzenblättern , Blütendlift « » und dergleicheu herzu¬
stellen , gewinnt immer mehr an praktischee Bedeutung , seitdem man
die Einzigartigkeit der so erzeugten Biller für die iaä einzelne gehende
Darstellung und klare Anschauung dlcher PikauWnteile ßestgeftellt
hat . Das Verfahren , für das Philippen im „ Prometheus " ' den heut -

scheu Ausdruck „Naturselbstdruck " vlirschlägt « ist »och dazu von

größter Einfachheit , da sowohl die uichtändkicha Kamera wie die Nan »

scheue und zerbrechliche Platte entbeut werden können . Zwischen die

Glasplatte und das lichtempfindliche Papier eines Kopierrahmens
wird der abzubildende Pjlanzenteil gelegt , alles weitere cinern hell »
leuchtenden Sonnenlicht überlassen . Je nach der Marke des beuutzien
Papiers wird nach der Belichtung die Tönung und Entwickelung wie

üblich vorgenommen . Daß das Bild ein negatives ist « stört in diesem
Fall nicht im geringsten , die Durckjichtigkvit und Feinheit der Mehr »

zahl der Aederchen fällt iin Gegeißeil durch die ungewohiite Ansicht
nur um so mehr ins Auge . Die ahch sonst härter und eindentiger die

Konturen zeichnenden Glanzpapieip sind gerade hier , wie leicht «in »

zusehen ist , besonders geeignet , uch die Genauigkeit der Wedergabe
der eigentliche Grund für den Aiuwand an Mühe ist . Solche Abbil »

düngen lassen sich , auch ohne sii trügerisch zu erweisen , unter so
starke Mikroskope legen , daß bernihe der Ausbau der Zellen daran zu
studieren ist . Wahrend die phofcgraphische Ganzaufnahme sich mit

dxr genauen Wiedergabe der Fo » m erschöpft » ist hier ' die Möglichkeft
einer Fixierung von Eüizelheitei » gegeben , die man mit bloßem Auge
nicht erkennen kann .

SKttize » .

— Zwei deutsche l bu n st Historiker sind in kurze «
Zwischenraum im Felde gesaKea : Fritz Bürger und Kurt Frsise .
Burger , der an der Münchever Universität lehrte , hat als einer
der ersten moderne Auffassuugjcn in die Hörsäle getragen . Darüber

hinaus aber hat er einen ncien Typ der Kunstgeschichte geschaffen
in seinem umfassenden » Ha » dbuch der Kunstwissenschast " , in dem
unter Heranziehung zahlreicher Fachleute zum ersten Male dos

ganze Gebiet ivisseuschastlich erschlossen und zusammengefaßt wird .
— Kurt Freise hat von dem kleinen Parchim aus , wo er seinen
Wohnsitz hatte , einige wichtfige Kunstverössentlichungcn binauige »
sandt , darunter eine Ausgabe von Reinbrandts Handzeichnungen .

Erzählungsn eines alten Tambours .
Stil Von Edmund H o e f e r.

„ so spitzt ' ich denn meine Ohren und gleich hinterdrein
sah ich unseren Kommandeur , dcr mit den Bataillonsführern
und dem Kapitän Haideck bor der Front stand , an den

Fingern rechnen : eins , zwei — ,Drei Tambours , die sich nicht
verblüffen lassen / sprach er und sah mich dabei an . Ich
sprang vor . . Das bin ich / sagt ' ich . ,und eS gilt für alle
drei , Herr Oberstleutnant . ' Da lachten sie denn rund um -
her , und der Alte meinte : ,Na , Ralow , Euer Kreuz schmeckt
Euch wohl , möchtet vielleicht noch eins haben — . Warum
nicht ?' fragte ich keck, , ' s ist noch Platz genug hier links , und
dann möcht ' ich mir auch die Füße vertreten , die schlagen
hier sonst noch Wurzel . ' Er lachte . . Nun / meinte er , ,da -
gegen könntet Ihr Euch auch sonst schützen , wir marschieren
gleichfalls . Aber es sei so, man hat bei derartigem Dienst
nie genug verläßliche Leute / So hatt ' ich meinen Willen und
lvar froh .

„ Als es dunkel geworden , brachen wir auf , wurden über
die Elbe gesetzt , zogen unserem Führer nach , fast zwei
Stunden durch Wiesen , Bruch und Wald und machten
so, um jeder Entdeckung und Beobachtung vorzubeugen ,
einen ganz grausamen Umweg . Endlich trafen wir auf
einer kleinen Waldblöße mit einer halben Schwadron von

unseren Dragonern zusammen und hielten auf einige Augen -
blicke an . "

„ Das stellte also einen Ueberfall vor ? " bemerkte der

Feldwebel , indem er sein Getränk umrührte und die Zigarre
aus dem Munde nahm , um zu trinken . — „ Ehe ein Ueberfall
versucht ( wird , muß man durch Schleichpatrouillen oder zu -
verlässige Landeseinwohner ziemlich genaue Kenntnis — "

rezitierte dcr Unteroffizier ernsthaft aus irgend einer Instruk¬
tion und ward durch das Lachen der drei anderen unter -
brachen . — „ Na ja, " sagte Ralow , „zuverlässige Landes -
einwohner hatten wir bei uns , ein Ueberfall oder noch besser
ein Hinterhalt war ' s und er galt einem kleinen feindlichen
Transport , der mit uur geringer Eskorte daher kam . Die
Feinde waren durch unser unnützes Umhergclunger gar zu
dreist und sicher geworden und bedurften einmal wieder einer

heilsamen� Lektion . Wie man uns verteilte , geht Euch nichts
an ; die Jäger aber mit zwölf Musketieren und mir mar¬

schierten in Begleitung eines Führers die Straße entlang
bis ins Freie , wo wir hart neben dem Holz die ausgebrannten
und verlassenen Gebäude einer Wassermühle besetzen sollten .
Im Rücken hatten wir einen See , rechts auf fünfzig Schritt
das Holz , links einen tiefen , fast zehn Fuß breiten Bach in

hohen abschüssigen Ufern , darüber hinaus und dem Feind
entgegen ein ziemlich freies , im Mondschein weit übersehbares
Feld ; vor uns zog die Straße in der Entfernung von zwei -
hundert Schritt vorüber und führte in den dichten Wald , Ivo
die Unfern saßen . "

„ Eine eklige Position " , schob der Feldwebel wieder ein .
„ Was solltet Ihr eigentlich dort ? " — „Ei , angenehm war

sie nicht " , gab der Tabour zur Antwort . „ Wir sollten
hauptsächlich verhindern , daß der Feind sich in diesem Posten
festsetzte und hielte . Wurden wir entdeckt und angegriffen ,
so hatten wir uns zu verteidigen und ihn festzuhalten , bis
die Unfern herauskämen . Blieben wir dagegen , was wahr -
schcinlichcr war , verborgen , so ließen wir den Transport
vorüber , rückten nach und sperrten die Straße , wo ich dann
meine Trommel brauchen konnte , um dem Feinde einzubilden ,
es sei ihm ein größeres Detachement im Rücken . Was wollt '

Ihr ? Mannschaft hatten wir damals immer nur so knapp
wie möglich . So instruirte uns der Kapitän , der unS gleich
nachkam und den Posten besichtigte . Uebrigens sah das Ding
gefährlicher aus , als es war . Angegriffen konnten wir nur
von der Front werden . Reiterei konnte überhaupt nicht wohl
heran , große Augriffsmasscn waren nicht da — weitere Feinde
sollten nach allen Berichten wenigstens drei bis vier Meilen

entfernt stehen . Aufhalten durfte der Feind sich aber auch

nicht , denn die Unfern mußten ihm gleich auf dem Halse
sitzen und es ging dann rückwärts oder nach vorn , je nachdem .
Das Beste aber war , daß wir den Transport erst in zwei bis

drei Stunden erwarten durften , wo denn der Mond bereits

unter und das Dunkel groß war . UeberdieS hatten wir die

Feinde wie gesagt in der letzten Zeit nicht zur Vorsicht und

Aufmerksamkeit gezwungen .
„ Nun will ich Euch aber nicht von Kriegsbegebenheiten

erzählen , die Ihr allerwärts besser dargestellt findet , sondern
ihr sollt nur davon hören , soweit sie zu unserem Tun und

Treiben gehörten . Und so laßt mich nur noch hinzusetzen ,
daß Frohnreich nach der Entfernung des Käpitäns zur besseren
Verbindung ein Paar Bretter über den Bach legen ließ , eine

Patrouille dem Feind entgegenschickte , seine Posten ausstellte
und dann zu mir zurückkam. Von Feucraiizündon und Rauchen

war natürlich keine Rede . Und es war eine kühle aber auch

stille Stacht , so still wie sie draußen im Freien nur immer

sein kann , wo daS irdische Leben und Weben niemals ganz
erstirbt . Von der Memschheit aber nnd was mit der zu -

sammenhängt , war kein Laut zu vernehmen .
„ Wir zwei beide fachen in der Ecke am Vörden : Stall

auf der bemoosten altem Steinmauer , welche den früheren
Hof nach vorn begrenzte , hatten dort eine dunkle , trockene

Stelle und eine weite Aussicht . Und als wir uns zurecht
gesetzt , wollte ich nun gleich anfangen , allein er kani mir zu -

vor , indem er sagte : „ Zu hören ist drüben nichts . Wenn sich
nur die Bursche nicht yu weit vorwagen . Mich ärgert jetzt ,
daß ich nicht selbst mftgegangen bin / — . Darfst Du Deinen

Posten verlassen ?' fragte ich . — ,Hör , Ralow, ' sprach er aus -

weichend , »dieser Posten macht mir graue Haare , er ist ganz
exquisit verfänglich . Wir müssen entdeckt werden ; die

Patrouillensührer des Feindes müßten Mann für Mann er -

schössen werden , Wann sie uns hier übersehen könnten . ' —

»Werden ' s aber tun ; ' gab ich lachend zur Antwort . » Und

erschossen sollen sie mach unseren Dispositionen ja auch wer -

den . Also tröste Dich und beantworte mir lieber , was ich Dich

nun fragen kann : weshalb hast Du Dich mit dem Steinsoll
überworfen ?' — » Wie so ?' fragte er nach einer Pause . —

. Run , Ihr habt Eych ja gezankt . ' entgegnete ich . — » Woher
weißt Du das ?' fragte er aufs neue nach einiger Zeit . —

Das geht Dich nichts an / erwiderte ich. . Ich will nur wissen .
weshalb und wach los ist- Denn Du gestehst mir doch zu .
daß ich danach ifttch erkundigen darf ?' — . Vater / redete er

nach einer neue ' . « Pause , und ich hätte gar zu gern sein
Gesicht gesehen , lwelches im tiefen Schatten dcr Mauer bei -

nahe unsichtbar tear , denn seine Stimme klang überaus selt -
sam , — »Vater , jbiivon laß uns schweigen ; es läßt sich nicht

so hinsagen . ' — . Wer will das ? ' fragte ich . . Ich nicht . Im
Gegenteil , Du sijjllst beichten , mein Knabe , wir haben Zeit genug .
und ich will wi�' en, wie das zusammenhängt . Dein Wohl¬

ergehen ist mir nicht gleichgültig , und im Felde kann das

Unbedeulendste von großem Einfluß sein , wie viel mehr denn

was Ernsthaftes ivie ein wirklicher Zank mit seinem Haupt -
freunde . Und - pann , — Du weißt doch , was ich von ihm halte .

wie . ich Dick früher von ihm abzuziehen gesucht . Meinst Du

nun , daß ich uicht neugierig bin ' ? ' Er stand auf und ging
eine Zeitlang « uf und ab , schritt dann über das Brett , horchte
und setzte nach seiner Rückkehr die Promenade fort .'

Gorts . folgt . )



Deutsches TÄeater.
AUaben dlicla S' /j , Ubr ;

Die Familie Sc ' Ainiek .

Kaninierspii < ile .
Sonnabend und Sonntag 8 Uhr ;
Gastspiel Frank WediWand und

Tilly Wedekind :
Karquis Ton Kvith ,

Tolksblihne . Theater Biilowpl .
Allabendlich 8' / « UVr :

Robert und Bertiram .

KammerapieliV
Wedekind - Zykl�is

URANIA
Tanbenstr . 48i4U .

Sonnabend :
4 Uhr ( halbe Preise ) :>

Im eroberten Warschian .
S Uhr :

An den Drenzen von f| üd -
tirol nnd Italien .

Sesslng - Theater .
Direktion : Viktor Barnowsky .

8' ]« Uhr : Schwarzer Peter .
( Albert Bassermann . )

Sonntag und Montag :
Schwarzer Peter ( Alb . Bassermann ) .

Deutsch . Künstler - Theater .
8' / . U. : Die sellse Exzellenz .

Komodienhaus
Schiffbauerdamm 25

8 ? fe Oer 7 . Tag .

Walhalla - Iheater .
8' / . Uhr : hettcS Gastsp Alwin Neu6 :

Ter Pfarrer von Kirchfeld .
Morgen : Gr . Garten - Eröffn . - Vorstg .

Theater für Somaabend , den 10 . Juni .

Berliner Theater .

s ' / . u . : imierseii. ülaiienstreittie .

Deofsches Opernhans , Charloffanb ,

s uhr : Trsvlsls .

Friedrich - Wilhelmsfädt . Hieafer

L' / . u . : D. Dreimäderfbaus
Kleine » . Theater
. . . T, . Die Hochzeitspeise .
S/j LT. . | ) j ( . i > icnstbot < » n .

Komische Oper
S' /jU . : Der selige Balt | niu .

Lustspielhaus
s/ . u . Brancbbar & | ix .

Metropol - Theater
v. - DieGroßtierzoiiM .Gerlst

Rose - Theater .
8' / « Uhr : liedwig , die SanditenbrÄd .
Morgen : Kastspiel Alwin Nent :

Des Königs Belehl .
GartenbAine : Ss gibt nur ein 8crl� : .

Oscar

Zakv
Enczr

Kieselbause »
soevis der grohs

Juni - Spielplan .
Dazu :

„ Arizonda "
Das Mädchen mit den

Scblcksalsaugen

Operette von Gilbert .

Reicbshallen - Tbeater .

Stettiner Sänger.
„Ein Maien- Spuk. "

Studentenbild
von Meysel .

Ansang 8 Uhr .

Für MUiiärper -
sonen sreter
Emtritt�zn den
Stett . L- ängern .

Residenz - Theater

«- / - v. - kilegeode Dläller .
Schllier - Theater D

8 Uhr : Lbrlicbe Arbeit .
Schllier - T . fhariottenb .

s uhr : Biirgerlieli u. romaotiscli .
Thalia - Theater

8' / . u . : Blondiucben .
Theater am STollendorlpI .

w v. . . immer feste druff !
Theater des Westen «

Heute geschlossen !
Morgen zum 1. Male :

sv , it . : Das Glllcksmädel .
Trianon - Theater

sy . u. : Tante Wehen .

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

BS - W Pfingsten täglich - MG

AäganIivkvkSn .
Gr . Posse m. Ges. u. Tanz in 4 Akten

von Ii. Treptow .
Erstklassiges Varieth - Programm .

Ansang 51/, Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Heute 8 Uhr
Der Zng nach d . Balkan
( Berlin — Wien — Budapest —

, Sofia — Konstantinopel )
' Variete - Revue in 5 Stationen

Musik von Panl Elncke .
. Pfingstsonntag u . Piingstmont .
he 3 Torstellg . S1/, u. 8 Uhr .

In allen 4 Vorstellungen
| l >er Zng nach d . Balkan .

Kastanien Allee 7/9 .
Alm 11. Juni 1916 :

EiiitiDüns der Somerspielzeit

Pusselchen
und l�Ie glänzenden Spezialitäten .
Ans. j Uhr. llaliceilllcbe ist gcLttnet .

Ami 1. u. 2. Pfingstfeiertag ;

großes Fröh-Koniert.
Ans. S»/,Uhrmorgens . Eintritt Zv Pf .

. . Mhk Von derSehtillingsbrücke
am Schlesisrhen Bahnhot

am 1. , 3. u. 3 . Pfingstfeiertag und von do> ab bis aus weiteres täglich :

Oampfep - Extra " Fahrten

nach Wernsdorf er Schleuse
„ Nestauraut zum Oder - Spree - Kaual " ( Jlih . : Paul Schwedler ) .

Fahrpreis hin 55 Ps. , zurück 55 Ps . ; Kinder im 80 Ps. , zurück 80 Pf .
Wochentags hm und zurück Erwachsene 551 Ps. , Kinder 30 Ps.

Abfahrt früh 3 Uhr , nachmittags 2 Uhr . — ilaffeekochen gestattet .

Hochachtungsvoll Pani Schwedler .

Kaimt & Hertzer sFernsPr . Königstr . 2062 .

WaisenbrQeke .
r ( \ agen :

Extrafahrten ab

An den drei Pflngstfelerss
8 Uhr : Tenpltz ( Tornows Idyll ) . Hin ul zurück 2,50 , Kind 1,25 .

9 "lO Ubr Xeo�Qbl " ' }
U" b »uri31 ' U8, «

2 Uhr : Ziegenhals I Kinder kp resp . 30 Ps.

J' l , Uhr , durch den
chleuse Niederfinow

Ab Reichstagsufer ( Bahnhos „

Hohenzollernkanal ( leSSag,1 »ach Neu - nuppm .
Sonntag , d. 25. Juni , nach Werbellinsee . _ 9h | r Hinfahrt 3. 10.

Fahrscheine auch vorher Kontor Stralauer Brücke J. Prospekte gratis .

Ad Oberbaumbrücke - Fallkensteinstraße
Dampfer - Extrafahrten am 1. und ' 2. Ptingstfelertage :

B Uhr u 2' / . Uhr nach W oUersdorler Sehleüi \ 8 \ tK . VÄ

Sängerchor „ Wedding "
Chorm eisten Herr Paul Böhm. M. d. O. A. - S. - B. , Gau Berlin .

Sonntag , II . Juni 1916 (I. Pfingstfeiertag ) :

Friedrich - Wilhelmstädtischen Konzertgarten ,
Chausseestr . 30 - 31 .

Anfang des Konzerts frühmorgens 5 Uhr .

Eintrittskarte im Vorverkauf 25 Pf . , au der Kasse 30 Pf .

äiontls Operetten - Theater
Gastsp . des Kleinen Xh.

sv . u . : Onkel Bernhard .
» «

sind meine enorm billigen Angebote in

Schuhwaren . Es gelangen gewaltige

| Warenmengen in allen Abteilungen zu

enorm billigen Preisen zum Verkauf .

Niemand versäume

die Gelegenheit
snrdenn der weiteste Weg ist lohnend . - » �

Ctazulpur «,
soweit auf
Lager . .

ron an -

Damen - Schnürstiefel Q flg
Derby mit Laokkappe , moderne Pom . . . D » vW

Damen - Schnürsehüh in ig
Derby mit Lackkappe , moderne Pom . . . KD » xD

Unsen Schlagep !

m. Ledersohle
nnd Fleck ,
Größe 36/42 . ■ x «

» » nnil sein

besonders

gute Qualität

Gr . 31 — 35 27 - 30
0 . 45 8 . 00

Kinderstiefel bis Größe 2i

. . . . . . .

2. 25

Damen- Samtpantoffel

. . . . . . .

Schuhhaus
Kuntze Nachfl.

nur Gr. Frankfurter Straße 88,
Ecke Marsiliusstraße .

9, 12, 2' , . u . 3 Uhr *. Heu - Derwgsüor ! I W. r ? HÄt� |
Slm 3. Feierlag Abs. 9 u. 21/4 Uhr Woltersdorf 30, HeuvHerlngsdort 59 Pf .
Reederei KlecW , Falckensteinstr . 48. UeL Moritzpl . 8197 .

Um Jedem zn ermöglichen , zu

kommen , verdate Ich Jedem Käufer

20 Pfennig ; Fahrg ; eld .

Admiralspalast .
Das neue Eisballett

Jrau Jantasie.
Auf . 9 Uhr . 2 , 3 , 4 R .

Verkäufe .

Monatsgarderobe k Getragene
Anzüge für Herren : Smoking , Frack -
und Gehrockanzüge iemch zum Ver¬
leihen ) , Sommcrvaletots und Ulster
sowie von Kavalieren� getragene , fast
neue Sachen ( aus Seide ) , für jede
Figur passend , in größter Auswahl
zu unübertroffen billigen Preisen .
Eine Treppe , deshalb billiger wie im
Laden , Hirsch Kicserbaum , Wassertor -
straße 12/13 I. 151/5 »

Stnunenerregend ! Bettenverkaus .
Prachtteppiche . Gardinenauswahl .
Aussteuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwandecken . Herrengarderobe .
llhrenverkaus . Schmucksachen . Spott -
preise ! Leibhaus Warschauerstrafie 7.

Monatsanzüge und Sommer -
Paletots von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 . Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen ver -
iallcne Sachen kaust man anr billigsten
bei Naß , Mulackstraße IL -

Geld ! Geld ! svaren sie , wenn
Sie im Leihbaus Roientbaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosentbaler -
straße , taufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3, —,
goldene Damenuhren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8 —10

geöffnet .
Pfandleihhaus Hermannplatz 6.

Jedermmms Kausgelegenheit . Großes
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Bcttcnlager , llhrenlager , Gold -
fachen , Riesenauswahl Herrenanzüge ,
HecrenpaletotS , Herrenhosen . _

'

Teppich - Thomas , Oranieustr . 44
spottbillig sarbsehlerhaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Erttarabatt . K10 -

Dionatsattjüge , nur wenig gc-
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge-
sellschastsanzüge werden spottbillig
verkaust . Die elegantester : Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurtdrslraße 88.

vorjährige elegante Herrenanzüge
laletots und Ulster aus semsten Maß -

stossen 30 — 60 Mark , Hosen 6 —18 M.
Jünglings - , Knaben - Anzüge sehr
preiswert . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 5K*

Kostüme , Sportjacken , Moirejacken ,
imprägnierte Seidenmäntel , Gummi -
tinmäntel , Frauenmäntel jeglicher
Art , Trauerbekleidung , Glockenröcke ,
Waschröckc , Waschkleider dirett aus
Arbeitsstuben . Meyer , Blücher -
straße 13 I . Kein Laden , Sonntags
geöffnet . 76St *

Monatsanznge » speziell Bauch -
anzüge , verlaust Alcxanderstraße 28a ,
eine Treppe . Gejellschastsanzüge
werden verlieben . 60K *

Monatsanznge , Sommerpaletots ,
Hosen , elegante Kostüme , Kleider ,
Sportjacken , Mäntel , Blusen , Röcke,
Burschenanzüge , Knaben - , Mädchen -
gardcrobe . Billige Preise , Neukölln .
Berlinerstratze 41 l. t *

Halbumsonst verkaufe ich Herren -
schuhe , Damenschuhe , Langschäste ,
Arbeitsschuhe , Halbichöste, wenig ge<
tragen , nur Grüner Weg 80 und
Chausseeslraße 37 bei Lauser . 152/12

Monatsanzüge . « ommerpaletots ,
Gehrockanzüge , Smokinganzüge , Frack -
anzüge . Neueschönhauser 12, eine
Trrpve , Ecke Rosentbaler . 152/16 »

Parzelle billig zu verkaufen , tlrne
Anzahlung . Sonntag , Kaulsdors - Süd .
Weidenstraße 8. _ _ fil22

Monatsgarderobeu - Haus verkauft
spottbillig erstklassige , wenig getta -
gcne , fast neue Jackeltanzüge , Gehrock -
anzüge , Smokinganzüge , Frackanzüge ,
Ulster , Paletots . Cutawayanzüge , ge-
streifte Beinkleider , Bauchanzüge ,
großes Lager . Holpern , Rosenthaler -
straße 4. Kein Laoeneingang . Nm.
eine Treppe . 152/17

Leihhaus Prinzenstraße 105 lausen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Rockanzüge , Paletots , größten -
teils aus Seide gearbeitet . Jünglings -
anzüge . Gelegenheitskäuse in neuer
Maßgarderobe , Gold - , Silberwaren ,
Höchste Beleihung aller Wertsachen . *

Für Wanderfahrten empfehlen
wir eine Anzahl Wanderkarten zu
herabgesetzten Preisen . Buchhandlung
Vorwärts , Berlin LW. 68, Linden¬
straße 3.

RBbeL

Möbel ! Für Brautleute zünftigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerlannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstauö , Zossenerstraße 38. Ecke
Gncisenaustraße . 29018 *

Möbelspeicher Alte Schönhauicr -
straße 32, Breitestraße 29, werden
Möbel für Stube und Küche zu jedem
annehniöaren Preis verkaust . Bor -
wärtslesern enstisohlen . 2IK *

Gelegenheitskauf ! Einberuiungs -
halber konnte hervorragend schönes
Speisezimmer mit 250 Zcniimetcr
breitem Büsett nicht abgeliefert werden
und verlause selbiges bedeMend unier
Preis ! Besichtigung lohnt I Lagerung
frei ! M. Hirschowitz , nur Südosten .
Skalitzerstraße 25. 107K *

Wenig ! gebi ' auchles schwereichen
Speisezinnner , komplett mit Soja -
umbau . Moguetsosa , Tisch und sechs
Lederstühlen , komplett 653, —, eckst-
eichen Schlafzimmer 375, —. Be¬
sichtigung lohnt . Möbelhaus Osten ,
nur Andreasstraße 30.

■_ _ _ , _ __ !

Musikinstrumente .
Wandergitarren , Wander .

mandolme 12, —, Lauten , gut ein¬
gespielte Orchestergeige mtt Etui
20, —, Harmonium , wenig gcbrauchi ,
Spielapparat 25, — verkaust Borger
u. Co. . Engroslager , Oranien -
straße 166 III . 61K »

Pabiräder .

Fahrrad 25, —, Freilaufrad 35, —,
Straßenrenner , Drahtreisen 45, —,
Rennmaschine , Schlauchreiken 50, —,
Damenrad 55, — , Transportdreirad
65, —, Schläuche 7,50 , Decken 7,50 ,
schlauchreisen 13, —, Strcese , Andreas¬
straße 22 I. 152/18 *

Kaufgesuche .
Platinabfälle bis 8,90 , Zabn -

gebisse bis 90, — , Geldsachen , Silber¬
jachen , Quecksilber , Kupfer , Messing

Stanniolvavier , Zinn bis 4,50 .
Nickel, Aluminimn , Blei , Zink , Glüh -
strumpsasche , höchsizahlend . Edel «
meiall - Einlaulsbureau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . 98K *

Platiuab fälle , Grmiun bis 8,50 ,
kauft Kowalewski , SeodelNraße 30a .

�Damenrad kaust Kraus , Andreas -
strase 22.

_
152/19

Zahngebisse , Bthqgolb , Silber -
fachen , Plattnabsälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glühitnaupiasche usw,
böchstzahlend Metallschmelze Cohn ,
Bruuueustraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstratze 76.

_ _

Zahugedisie ! Lruchgold k Silker
lachen , Piatinaabfälle , Quecksilber
Stanniolpapier , sämtliche Metalle
böchstzabiend . Schmelze Christionat ,
Köveuickerftraße 20 a < gegenüber
Btanteuffelstraße ) . _ _ _ 111/1 *

Fahrradänkauf Weberftraße 42.

Platinabfälle , Kr . bis 9,00 ,
Zahngebisse bis 90, —,� � Kupser ,
Messing , Bierrohrlettung , S«deldeckel ,
Flaschenkavscln , Blei , Zini , Stamnol -
papier , Zinn bis 4,50 , Geschirr -
zinn bis 3,20 , Aluminium , Queck -
silber bis 6, — , Goldsachen , Silber -
iachen . Giühstrumpsasche . höchstzablend .
Meialltonror Alte Jatodstraze 138 und
Koltbuserstraße 1 ( Koltbuserwr )
Moritzplatz 12853 . _ _

*

Fahrradankauf Linienstraße 19. *

Glüvstrumpfasthc taust Biümef
Auguststraße 69. _ _ 257/4 *
Memll/Elukaufs - Burea « . Grüner
Weg 66, taust alle Metalle höchst -
zahlend . 801p *

Unterricht .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel für Anfänger werden gesucht .
ebenso für Konversattonszirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
@. Swienth , Eharlottenburg . Slutt -
garterplag 9, Gartenhaus IV . K*

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitfchiner -
straße 16. •

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Zeitungsfrau für Mohlsdorf zc-

sucht. Zu melden in Kaiüsdors , Fer -
dinandstraßc 17 bei Hcßberg .

. . Xci - tickciitschc Volkaatlmmci�ritremerEiavbHI

Cescbällsfllhrersielle gsUg ' X ' gtta »
Pa rteiverlages fähige Krast gesucht . Perlangt wird gründliche Fachkenntnis .
Längere Tätigkeit in gleichen Betrieben Poraussetzung . Gehalt und An -
stellungsbedingnngen nach llebereinkunst . Antritt nach Einziehung deS bis -
herigen Geschäslsleiters , Ende August oder Ansang September d. I . Be -
Werbungen nur völlig mtlitärfreier Personen sind bis zum 20. Juli
mit eingehenden Angaben zu richten an Hans Deisel , Vorsitzender der
Pretzlommisston , Geestemünde , Osterstr . 14 284/13 *

SSjlVlcrtaj�voiiJjQ�lO�lJhr�jccttfrnet !

. . . Sttflßtnbau » " > . > Arbeiter
Alctienxeseilsehakt �ohsaoes Mesenich ,

chsrlottendurg , Sslzukei ' 17/19 .

kaufen Lie ven Kavalieren wenig getragene sowie im Versata gewiesene Jackett - und Rock -
anzfige , Paletots , ( Ilster , Serie 1 : 18 —Ä5 M. , Serie II : 20 — SO M. , größtenteils auf Seide .
Ferner Gelegenheitskäufe in netter Maßgarderobe , enorm billig . Kiesenposten Kleider ,
Kosttttne , Mäntel , auf Seide , fetet nnr 20 — 35 Mark . Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Ciardlnen , Portleren , Betten , Wäsche , Brillanten , Uhren und Bold -

Waren zu enorm billigen Preisen .

■- - - - Vorwärtsleser erhalten 10 % e- vtra -

- - - -

~lkxanl { cottü &ts SHetelteuii bllircg Wittexp .


	Seite
	Seite

